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Noch: Relative Verhältniſſe .

b. Verthetlung nach Einkommensgüellen und Kopfantheilen .
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in letzterem Jahre 40 . 872450 Mo, oder 22,7 ¾ mehr ; 188643,5 Yor 1891 . 458 ½ des ſteuer⸗
baren Geſammteinkommens .

Die Zahl der ſteuerbaren Einkommen oder der ſteuerpflichtigen Perſonen belief ſich im Jahre
1886 auf 317 196 , im Jahre 1891 auf 362 361 . Es wurden ſomit in letzterem Jahre 45 165
oder 14 , %% Perſonen mehr zur Steuer herangezogen als im erſteren . Während damals auf 100

Einwohner 19,8 Steuerpflichtige kamen , waren letzthin 21,9 , der Einwohner im Beſitz ſteuer —
baren Einkommens .

Die große Menge der Steuerpflichtigen gehört den niederen Stufen der Einſchätzung an ,
während die oberen Steuerſtufen abſolut und relativ nur ſchwach beſetzt ſind . 1886 gab es 202034
Einkommen der unterſten Stufe von 500 , pis 1000 Mb, 1891 224540 , wogegen mut 756 bezw.
899 Einkommen hon 151000 bis 30 000 . Mo. und 302 bezw. 451 von 30000 / . und darüber

vorhanden waren .

Die näheren Zahlen der Vertheilung der Pflichtigen und der Einkommenbeträge auf die ein —

zelnen Steuerſtufen wollen der Ueberſicht A. entnommen werden . Dieſelbe läßt erkennen , wie die

Zahl der Pflichtigen im Jahre 1886 und im Jahre 1891 mit der Größe des einzelnen Einkommens

ſtetig abnimmt , während das Geſammteinkommen der Steuerklaſſen mit der Größe des Einzelein⸗
kommens wohl im Allgemeinen , aber nicht durchweg von Klaſſe zu Klaſſe abnimmt , der Geſammt⸗
ſteueranſchlag dagegen überhaupt eine allgemeine Neigung zur Abnahme nicht zeigt , ſondern von

Stufe zu Stufe unregelmäßig ſich bewegt . Es ſei nur in dieſer Hinſicht hervorgehoben , daß die

unterſte Stufe faſt 2/ aller Pflichtigen , nicht ganz / alles Einkommens , aber kaum oder /
des Anſchlags liefert , daß dagegen die oberſte Klaſſe nicht oder kaum /½000 der Pflichtigen , Aber

ſchon ha DiS fs bes Einkommens und ½ bis ¼ des Steueranſchlags in ſich ſchließt. Im
Jahre 1891 war die letztere höher als die erſtere veranſchlagt und zahlen ſomit die 451 Pflichtigen
der oberſten Stufe mehr Steuer als die 224 540 der unterſten Stufe .

Der Tabelle A. iſt ferner zu entnehmen , wie von 1886 auf 1891 die Zunahme der Steuer⸗

pflichtigen , der Einkommen - und der Anſchlagſummen in den höheren Steuerklaſſen verhältnißmäßig
ſtärker iſt als in den nieberen . Es ſind demnach die höheren Stufen an den Geſammtzunahmen
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des Einkommens und Anſchlags bezw. Steuerertrags ſtärker betheiligt als die niederen Stufen .Damit erklärt ſich denn auch die oben erwähnte Erſcheinung , daß das Geſammteinkommen ſichſtärker vermehrt hat als die Zahl der einzelnen pflichtigen Einkommen bezw . Perſonen und der Ge —ſammtanſchlag ſtärker als das Geſammteinkommen und die Zahl der Pflichtigen .WT Das Brutto⸗Einkommen iſt in der Tabelle B. nach ſeiner Vertheilung auf die hauptſächlichenEinkommensquellen dargeſtellt . Darnah warber Grund - und Häuſerbeſitz und die Land⸗ und Forſt⸗Steuer⸗ wirthſchaft ſelbſtſtändiger Unternehmer daran im Jahre 1886 mit 165 483 491 l . oder 36,9 %,an im Jahre 1891 mit : 181505 509 oder 34,1 % betheiligt , der Gewerbebetrieb (ſelbſtſtändigeſchlag gewerbliche und kaufmänniſche Unternehmer ) mit bezw. 116 356 269 und 137156 818 Jb . oderA
)

26,0 und 25 , , der ſonſtige Erwerb — durch Arbeit und Dienſtleiſtung außer dem felbſt —ſtändigen Betriebe von Land - und Forſtwirthſchaft , Gewerbe und Handel — mit bezw. 121549515und 159809291 b . oder 27,1 unb 30,0 °l betheiligt , während dif Kapitalien - und Rentenertrag296,7 nur bezw, 44725 552 und 54200 355 - Mo oder 10,0 und 10 , % kamenI Das Einkommen aus Liegenſchaften und deren ſelbſtſtändiger Benützung macht hiernach ein
1120 ſtarkes , dasjenige aus dem „ſonſtigen “ Erwerb ein ſchwaches Drittel , der Gewerbe - und Handels:betrieb etwa ein Viertel , der Kapitalbeſitz und Rentenbezug ein Zehntel des geſammten Cin —kommens aus . Dieſes Verhältuiß iſt von 1886 auf 1891 ungeachtet der ungleichmäßigen Zu —335,8 ] nahme der hier fraglichen Einkommenarten nicht weſentlich verſchoben . Während das geſammte184,6 Brutto - Einkommen von 1886 auf 1891 um 18,9 ½ angewachſen iſt , ſtieg dasjenige aus Liegen—y :

ſchaften , Land - und Forſtwirthſchaft um 9,7 f , dasjenige aus Gewerbebetrieb um 1 7,9 , aus Kapi133,4 talion mm Renten um 21,1 , anë fonftigem Erwerb um 31,5 0 . Die Zunahme des Geſammtein —kommens um 84556 646 / , oder 18,9 /½ erſcheint als eine ſehr große und dürfte zu einem gewiſſenTheile wohl eine nur ſcheinbare ſein , bezw. auf einer mit der Zeit eintretenden richtigeren und voll —
H391 ſtändigerenErgreifung der ſteuerbaren Einkommen beruhen. Dieſer Vorgang dürfte aber bei den.25760 vier Einkommenarten ziemlich gleichmäßig wirken und die Urſachen der ungleichen Zunahme dert9 , Einkommenarten nicht berühren . Dieſe Urſachen beſtimmter und vollſtändiger zu erkennen , darf4 20, wohl weiteren Erfahrungen vorbehalten bleiben ; immerhin läßt ſich im Allgemeinen annehmen ,daß die Land⸗ und Forſtwirthſchaft am wenigſten zu einer raſchen Erhöhung des Einkommens ge⸗neigt iſt , weil ſie einer räumlichen Ausdehnung kaum , einer intenſiven Hebung nur langſam zu⸗G gänglich iſt , während bei den ſonſtigen Erwerbsarten ſich die Betriebe leichter vermehren , vergrößernund verbeſſern laſſen . Hiezu kommt für die gegenwärtige Vergleichung , daß die Jahre 1888 bisb

d 1890 , deren Ergebniſſe den Einſchätzungen für 1891 zu Grunde liegen , für die Landwirthſchaft ,5 insbeſondere den Rebbau bei geringeren Erträgen , aber höheren Preiſen im Ganzen ungünſtiger0
waren , als die für die Einſchätzung von 1886 maßgebenden Jahre von 1883 bis 1885 , und hier —4 mit eine geringere Zunahme des liegenſchaftlichen Einkommens zum Theil wenigſtens ſich erklärt ,daß dagegen die beſonders ſtarke Zunahme des Einkommens aus „ſonſtigem “ Erwerb großentheilst auf bie Erhöhung ber landwirthſchaftlichen, gewerblichen und ſonſtigen Arbeitslöhne und Dienſt —4 vergütungen , einſchl . der Beamtengehalte zurückzuführen iſt .j ,

Auf dem geſammten Brutto⸗Einkommen ruhte , wie bereits oben erwähnt , in den Jahren 1886t und 1890 eine Laſt von Schuldzinſen im Betrage von 33 672 710 bezw. 39170 088 fb ; damitwurde dasſelbe um 7,51 bezw. 7,35 Oy vermindert . Während e8 fih um 18,9 h vermehrte , fticg5 die Zinſenlaſt in geringerem Maße, um nur 16,3 oa
Setzt man das Einkommen in Beziehung zu der Bevölkerungszahl, ſo ergibt ſich, daß auf 1Einwohner entfiel :

ane
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a a o Ei
Einkommen zinſen Einkommen Einkommen anſchlag

» M M M. M. M.y IBO a Na 279,9 21,0 258,9 251,9 112,5A 189l in o ae Siia 23,6 297,7 290˙5 183,4it mehr im Jahre 1891 , Aa o e
—

88o 20,9it Hierzu ift feſtzuhalten , daß es ſich nur um das für die Einkommenſteuer herangezogene Ein —kommen handelt. Die dabei ausgeſchloſſenen Einzeleinkommen von weniger als 500 Mo. bilden in
f

ihrer Geſammtheit eine bedeutende Summe , deren genauere Schätzung nicht wohl thunlich iſt, welche
4

aber in Anbetracht , daß die Zahl der Selbſtſtändigen und Gehilfen im Beruf , einſchließlich dernt Dienſtboten , gegen 800 000 beträgt und von dieſen durch die Einkommenſteuer nur wenig über
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300 . 9000 erfaßt werden , 100 Millionen Mark nicht unerheblich überſteigen wird . Es dürfte darz
nach in rohem Anſchlage das durchſchnittliche Einkommen des Einwohners um etwa ein Viertel
höher als zuvor berechnet oder z. B. für 1890 auf etwa 370 / , Rein - Einkommen anzunehmen ſein .

Sehr verſchieden geſtalten ſich die Einkommenverhältniſſe in Stadt und Land bezw. in den
größeren ſtädtiſchen und den übrigen , weit überwiegend ländlichen Gemeinden , wie den Tabelen B.
und C. im Näheren zu entnehmen . Es ſind dort die Städte mit mehr als 10000 Einwohnern
und diejenigen mit 4000 bis 10 000 Einwohnern getrennt behandelt und zeigt ſich namentlich in
der Ueberſicht C , daß die letzteren im Weſentlichen den erſteren ſich anſchließen . Auch unter den
kleineren Städten haben manche noch durchaus ſtädtiſchen Charakter ; immerhin iſt die Grenze
ſchwer zu. giehen und wird ungegchtet des Einbezugs derſelben in die dritte Gruppe von Gemeinden
der Ausdruck der Einkommenverhältniſſe für die letztere annähernd als derjenige für die Gemeinden
ländlichen Charakters gelten können .

Faßt man die beiden Gruppen von Städten zuſammen , ſo ergibt ſich für einige der haupt⸗
ſächlichen Verhältniſſe folgende Gegenüberſtellung von Stadt und Land :

Brutto⸗ Schuld⸗ Reines Steuer⸗
Einkommen zinſen Einkomm⸗n anſchlag

M. M, M i,
1886 Stadtee . . 179 708 298 13 629 9283 166 078 875 95 057 250

übrige Gemeinten : . 268 406 529 20 042 787 248 363 742 85 148 950

1891 Städte . . 228 580054 17 . 652 . 428 210 - 928 226 123196 825

übrige Gemeinden -+ - 804 . 090 . 819 21 517 660 282 573159 97 881825

Zunahme Städte . . 48 872 356 4 022 505 44 849 851 28 189 575
MELUA s 27,2 29,5 27,0 29,6

übrige Gemeinden 35 684290 1474 873 54 . 209 417 12 732 875

UEN aaia etai 3,3 7,4 13,8 15,0

Die Städte find hiernach an dem Geſammteinkommen noch viel weniger betheiligt als das
übrige Land , an dem Steueranſchlag und folgeweiſe an der Einkommenſteuer aber 1886 ebenſo ſtark ,
im Jahre 1891 ſogar erheblich ſtärker . Die größere Betheiligung der Städte am Steueranſchlag
als am Einkommen läßt darauf ſchließen , daß die Einzeleinkommen in ihnen im allgemeinen höher
als auf dem Lande ſind .

Zugleich iſt auch die Zunahme der Einkommenſumme und auch der Einzeleinkommen dort
ſtärker als hier. Auf dem Lande iſt natürlicher Weiſe das Einkommen aus Grundbeſitz und Land —
wirthſchaft abſolüut größer als in den Städten ; die letzteren ſtehen in den drei übrigen Einkommen —
zweigen voran .

In den Städten kam auf 1 Einwohner im Jahre 1886 475,0 Mb, im Jahre 1891 5235,5 Mb,
Reineinkommen , auf dem Lande bezw . 199,0 und 224,0 / , Der Steueranſchlag betrug auf den
Kopf in den zwei Jahren dort 271½ bezw . 306,9 , hier 68,2 bezw . 77,0 M

Karlsruhe .— Drud ter Ghr . Fr Müller ' ſchen Hofbuchvruchertl .
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